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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags.

Ausgabe täglich (mit Auenahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.
Größere Jnſerate Tags zuvor.

F Telegraphiſche Nachrichten.
Baden-Waden, 10. November. Die Krank-

heit Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs hat
mehr und mehr den Charakter eines typhöſen
Fiebers angenommen, zeigt in ihrem Verlaufe
aber mehrere günſtige Momente. Der Erbgroß-
herzog iſt geſtern Nachmittag von Potsdam hier
eingetroffen. Jhre Majeſtät die Kaiſerin be-
giebt ſich täglich mehrere Male zum Beſuche in
das Großherzogliche Schloß.

Baris, 9. November. Das Journal offi-
ziell wird die Demiſſion des Miniſteriums
morgen noch nicht publiziren. Der Miniſterrath
wird morgen unter dem Vorſitze des Präſiden-
ten Grevy zuſammentreten.

Saris, 10. November. Die geſtrige
Sitzung der Kammer bot ein unbeſchreibliches
Schauſpiel grenzenloſer Verwirrung, Rathloſig-
keit und Unfähigkeit der Majorität, wie den
eklatanten Beweis dahin dar, daß Gambetta
allein Meiſter derſelben ſei. Sein Eintreten
nach dem Verwerfen von etwa dreißig Tages
ordnungen, als ein Zuſtand unentwirrbarer
Zerfahrenheit eingetreten war, war ein groß-
artiger Triumph. Die Majorität begrüßte ihn
wie einen Erlöſer und einen Führer, dem man
unbedingt gehorche. Gambettas Tagesordnung
hält die bisherige Politik in Tunis aufrecht und
rechtfertigt ſo indirekt auch Ferry. Der Aus-
gang der Jnterpellation iſt ſonach der Triumph
Gambetta's nicht ungünſtig für Ferry, aber
ruhmlos für die Kammer.

Baris, 10. November. Ferry überreichte
heute früh die Demiſſion des Cabinets. Grevy
acceptirte dieſelbe. Die Miniſter führen die

Geſchäfte bis zur Bildung eines neuen Cabinets
fort.

Baris, 10. November. Gambetta iſt heute
Nachmittag in das Elyſée berufen und conferirt
augenblicklich mit Grevy.

Condon, 10. November. Die Times be-
ſpricht die Eventualität der Demiſſion des
Fürſten Bismarck und ſagt, der natürliche Nach-
theil einer ſolchen Größe, wie der des Kanzlers
liege darin daß die Nothwendigkeit einer Poſi-
tion wie die ſeinige ſich nicht durch freien Willen
aufheben laſſe. Dieſe Poſition hat ihn nicht
allein zum erſten Mann Deutſchlands gemacht,
ſondern auch zum einzigen, in den ganz Deutſch-
land Vertrauen ſetzen könne. Während der
ganze Kontinent fortfährt, ſich zu bewaffnen,
wäre es eine der wichtigſten Aufgaben für
Deutſchland, ſeine Bündniſſe zu befeſtigen.
Bismarck allein beſitze die Klugheit, Geſchicklich-

keit, Wachſamkeit und Macht, Oeſterreich und
Jtalien an der Seite Deutſchlands zu bewahren,
Rußland in Ruhe zu halten und aus jedem
Jrrthum Frankreichs Nutzen zu ziehen.

Condon, 10. November. Auf dem geſtri-
gen Lordmayors Banket wies der Premier
Gladſtone in ſeiner Rede darauf hin, daß in
Jrland Anzeichen einer Beſſerung der Zuſtände
zu erkennen wären die loyale Ausführung der
Agracrgeſetze dürfte als geſichert gelten. Glad-
ſtone gedachte ferner rühmend des Verhaltens
der Bewohner holländiſcher Nationalität im
Transvaal. Der Staatsſekretär des Aeußern,
Granville, äußerte ſich über die Politik Eng-
lands in Egypten, welche er als einzig und
allein auf die gedeihliche Entwickelung des Lan-

des gerichtet bezeichnete. Frankrerch theile dieſe

Anſchauungen, beide Länder müßten zu dieſemZwecke ohne Selbſtſucht und Ehrgeiz zuſammen-

wirken. Was den franzöſiſchen Handelsvertrag
betreffe, ſo lege England weniger aus wirth-
ſchaftlichen als aus politiſchen Beweggründen
Werth auf das Zuſtandekommen deſſelben. Er
würde jede Schwächung der intimen Beziehungen
beider Länder bedauern.

Konſtantinopel 10. Novbr. Die Pforte
hat einen Vertrag wegen Lieferung von 100 gegen
Torpedos beſtimmter Mitrailleuſen und ferner
von 50 Feld und FeſtungsMitrailleuſen nach
dem ſchwediſchen Syſteme Nordenfeldt abge-
ſchloſſen. Jn der dritten Sitzung der türkiſch-
ruſſiſchen Finanz Kommiſſion verlangten die
ruſſiſchen Delegirten Aufklärungen betreffs der
letzten von der Pforte mit der O Ottomaniſchen
Bank kontrahirten Anleihe. Die türkiſchen De
legirten erwiderten, die Anleihe ſei lediglich eine
Operation des Staatsſchatzes und involvire keine

Verpflichtung für die Zukunft. Die ruſſiſchen
Delegirten verlaſen ſodann ein langes Memo-
randum bezüglich der Verhandlungen mit den
Abgeſandten der türkiſchen Schuldtitel-Beſitzer,
in welchem neuerdings erklärt wird, daß Ruß-
land auf der gleichzeitigen Anordnung der beiden
Arrangements beſtehe. Ueber den Jnhalt des
Memorandums entſpann ſich hierauf eine lange
Debatte, wobei die ruſſiſchen Delegirten wieder
holt dem Verlangen nach Garantien für Rege-
lung der Kriegsentſchädigung Ausdruck gaben.
Die türkiſchen Delegirten verſchoben ihre Ant-
wort.

Konſtautinopel, 10. November. Jn Folge

Am KHrabe der Mutter.
Erzählung

von

Paul Böttcher.
(Fortſesuna.)

Die Tochter eines Verbrechers! Mit wahr
haft vernichtender Gewalt drang dieſe Erkennt-
niß auf Selma ein. Sie bedeckte die brennende
Stirn mit der kleinen Hand, als gelte es, ein
von ihrem Vater ererbtes Kainszeichen vor dem
eigenen Schatten, der ſich geſpenſtig an der
Wand ihres Gemaches wiederſpiegelte, zu ver-
bergen.

Jhre Einbildungskraft verſtieg ſich ſoweit,
daß ſie die große Sündenſchuld ihres Vaters
mit der plötzlichen Abreiſe Walthers in Ver-
bindung brachte. „Jetzt“, ſagte ſie, „weiß ich,
warum Walther mich ohne Abſchied verließ:
Er hat das Dokument geleſen und will nichts
gemein haben mit der Tochter des Verbrechers,
mit dem Kinde desjenigen, der ihm das heiligſte
Gut, die Eltern, zu Grunde gerichtet und in
die Gruft getrieben hat! Er verachtet mich! o,
wie das ſchmerzt!“ ſagte ſie weinend, indem ſie
beide Hände auf die krampfgeſchnürte Bruſt
preßte; „könnte ich mit meinem Herzblut die
Ehre des Vaters rein waſchen, um ſeiner Ver
achtung zu entgehen! Aber nein, ich bin ge
zwungen zu ertragen und zu entſagen!“

„Entſagen? Nie, nie!“ rang es ſich mitaufwallenvet Leidenſchaft von ihren Lippen.

Er kann mich verachten, verbannen aus ſeiner
Nähe, aber meine Liebe wird ihm nacheilen, wo

er auch weilt und wohin er ſich wendet. Jch
habe mich ihm verlobt und keinem Andern wird
mein Herz gehören, ſollte er mich auch verſtoßen
und wäre ich verurtheilt, auf ewig von ihm ge-
trennt zu ſein.

Trennung von dem Geliebten!
Dieſer eine furchtbare Gedanke laſtete mit wahr
haft erdrückender Gewalt auf ihre Seele. Sie
ſprang auf um dem bekümmerten Gemüth durch
lautes Klagen Luft zu geben. Aber das alles
brachte ihr den Geliebten nicht zurück. Sie
begab ſich in das nebenanliegende Schlafkabinet
und warf ſich bitterlich weinend auf ihr Lager;
ſie barg das ſchöne Haupt tief in die Kiſſen
deſſelben, aus welchen das ununterbrochene
Schluchzen in das Nebenzimmer und an das
Ohr der immer noch harrenden Lauſcherin drang.

Allmälig legten ſich die Sturmwellen in
Selmas erregtem Gemüth und ihre Klagen ver
ſtummten nach und nach. Aber es wollte ſich
kein Schlaf erlöſend auf ihre Augenlieder ſenken.Die Sohn des ſchrecklichen Erkenntniſſes zer-

marterten ihr das Hirn. Sie dachte an das
ſchwere Vergehen ihres Vaters, für das ſie zu
büßen verurtheilt war, an die Verachtung
Walther's gegen Alles, was den Namen Wern-
heim trug, mithin auch gegen ſie, die Unſchul-
dige; ſie dachte an die zerſtörten Hoffnungen
und an ihr unter Trümmern begrabenes Lebens-
glück. Warum hatte ſie Gott ſo ſchwer heim
geſucht Was hatte ſie verbrochen, daß Gott ſie
ſtrafte, wo ſie ſich keiner Schuld bewußt war

Auch an das Dokument dachte Selma.
Warum mußte ſie es gerade finden, dieſen Zeu-

gen der Schande Wernheims Warum wurde
ihr es gerade in die Hand gedrückt, dieſes
Brandmal ihres Namens? Wo war es?
Ah! ſie hatte es ja zurückgelaſſen auf dem Tiſch
ihres Wohnzimmers! Sie mußte hin, um es
zu vernichten, kein weiteres Auge ſollte es er
blicken Aber durfte ſie das? War das Doku-
ment nicht ein unbeſtrittenes Eigenthum Walthers
hatte ſie ein Recht, darüber willkürlich zu ſchalten
Nein! Und dennoch konnte es ihr Niemand ver-
argen, wenn ſie mit der Beſeitigung dieſes Doku-
ments weitere Schande von dem Haupte ihres
Vaters abwendete, der ſo ſehr er auch gefehlt,
doch immer ihr Vater war.

Sie erhob ſich eben von ihrem Lager, um
den ſchnell gefaßten Vorſatz auszuführen, als ſie
leiſe die Thür ihres Wohnzimmers in's Schloß
fallen hörte. Sie eilte hinein und ihr erſter
Blick fiel an den Tiſch, worauf das Dokument
gelegen es war verſchwunden!

Was war damit geſchehen Hatte man
es ihr geraubt? Nicht möglich! es war doch
Niemand hier! Das leiſe Zuſchlagen der Thür
mußte eine Einbildung ihrer Phantaſie geweſen
ſein! Und dennoch: es konnte nicht anders ſein,
es mußte Jemand fortgenommen haben, denn
ſo viel ſie auch ſuchte, es fand ſich nicht mehr.
Aber wer ſollte wiſſen, daß ſie es gefunden hatte

(Fortſetzung folgt.)
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des Zwiſchenfalls mit dem Dampfer „Vulkan“
werden alle nach Konſtantinopel kommenden
Schiffe angewieſen, in den Dardanellen ihre La
dung zu deklariren. Die türkiſchen Behörden
verlangten auch die ſchriftliche Erklärung des
Kapitäns, daß das Schiff keine explodirbaren
Stoffe mit ſich führe. Da jedoch einige Kapi-
täne dies verweigerten, nahmen die Behörden
von dem Verlangen Abſtand.

Rom, 9. November, Abends. Die Miſſion
des iriſchen Deputirten Errington wird im All-
gemeinen und ſelbſt in der Umgebung des Papſtes
wegen der Oppoſition eines Theiles des eng-
liſchen Kabinets ſelbſt und eines Theiles des
katholiſchen Epiſkopats des vereinigten König-
reichs, namentlich Englands, als ein Verſuch
von problematiſchem Ausgange betrachtet. Bis
jetzt wurde Errington nur als ein vertraulicher
Agent Granville's beim Vatikan empfangen.
Errington erklärte, ſelbſt nicht zu wiſſen, ob und
wie lange er in Rom bleiben werde.

Alkgier, 6. November. Von der Kolonne
des Generals Delebeque iſt ſeit dem 3. Novbr.
keine Nachricht eingegangen, dieſelbe ſollte am
5. November Jch verlaſſen, um nach Mogbar
zu marſchiren.

New Vork, 9. November. Die Reſultate
der Wahlen ergeben keine großen Veränderungen
betreffs der Parteien. Die Demokraten in
NewYork gewannen im Kongreß einen Sitz;
die neue Ausgleichspartei in Virginia wird es
auf eine Majorität von 12,000 Stimmen brin-

en, in Nebraska, Kanſas, Wisconſin und Minne-Pia ſind die Republikaner in der Mehrheit.

Eingegangenen Nachrichten zufolge ſoll in den
Beziehungen zwiſchen Mexiko und Guatemala
eine Spaunung eingetreten ſein.

Deutſchland.
Se. Majeſtät der Kaiſer, Allerhöchſtwelcher

ſich am Mittwoch Nachmittag 2 Uhr von Ber-
lin nach Potsdam begeben hatte, verweilte dort
einige Zeit auf Schloß Babelsberg und nahm
dann den Park von Babelsberg in Augenſchein,
worauf demnächſt die Rückfahrt nach Berlin er-
folgte. Abends beſuchte Se. Majeſtät der Kaiſer
die Oper. Am 10. Vormittags empfing Se.
Majeſtät verſchiedene höhere Offiziere zur Ab-
ſtattung perſönlicher Meldungen und nahm den
Vortrag der Hofmarſchälle entgegen. Mittags
arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer gemeinſchaſt-
lich mit dem Kriegsminiſter General der Jn-
fanterie v. Kameke und dem Chef des Militair-
Cabinets Generallieutenant von Albedyll, unter
nahm hierauf, begleitet vom Flügeladjutanten
Oberſt von Lindequiſt, eine Spazierfahrt. Um
5 Uhr fand bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer im
königl. Palais ein Diner von circa 36 Gedecken
ſtatt, zu welchem auch der Prinz Mom Choa Pris-
dang von Siam mit ſeinen Begleitern, dem Ma-
jor in der ſiameſiſchen Leibjarde, Kun Snayh,
und dem ſiameſiſchen General-Conſul Herr Paul
Pickenpack Einladungen erhalten hatten.

Der Prinz Mom Choa Prisdang, welcher
ſeit einigen Tagen in Berlin weilt, wurde am
9. Nachmittags von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
in beſonderer Audienz im königl. Palais em-
pfangen, wobei außer den bereits genannten
Herren auch die beiden Begleiter des Prinzen
Prisdang, der Major in der ſiameſiſchen Leib-
garde Kun Snayh und der ſiameſiſche General-
Conſul Herr Paul Pickenpack, mit denen Se.
Majeſtät ſich ebenfalls längere Zeit auf das
Huldvollſte unterhielt, zugegen waren. Wie
wir erfahren, war der Prinz Prisdang der
Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibens ſei-
nes Souverains, des Königs von Siam, deſſen
Vetter er iſt, und in deſſen Namen er zugleich
auch noch nachträglich als Hochzeitsgeſchenk für
die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen ein golde-
nes Schmuckkäſtchen von prachtvollſter ſiameſiſcher

Arbeit überreichte. Wie man hört, gedenkt
der Prinz mit ſeinen Begleitern bereits in den
nächſten Tagen Berlin wieder zu verlaſſen.

Ueber die Eröffnung des Reichstags
ſind, wie geſchrieben wird, noch keine feſten
Beſtimmungen getroffen. Unter die Eventuali-
täten, welche dabei in Betracht kommen, gehört
vor Allem auch die Möglichkeit der Eröffnung
durch den Kaiſer in Perſon, um ſo mehr, als
es ſich um die Eröffnung bei Beginn einer neuen
Legislatur-Periode handelt. Jndeß wird es
ſelbſtverſtändlich von dem Geſundheitszuſtand des
Kaiſers abhängen, ob die Abſicht verwirklicht wird.

Als Alterspräſident, welcher die
nächſte Seſſion des deutſchen Reichstages zu er
öffnen berufen ſein wird, wird nach dem Berl.
Tagebl., der Abgeordnete für Mühlhauſen im
Elſaß, der Kommerzienrath und Fabrikbeſitzer
Johann Dollfus bezeichnet. Geboren am 26.
September 1800, ſteht Herr Dollfus im 82.
Lebensjahre und iſt das älteſte Mitglied unter
den neu gewählten Abgeordneten. Sollte Herr
Dollfus das Amt zu übernehmen verhindert ſein
oder an das nächſtälteſte Mitglied übertragen
wollen, was ihm freiſteht, ſo würde Graf Moltke,
r den 26. Oktober 1800, Alters- Präſident
ein.

Das „Deutſche Tageblatt“ ſchreibt Fol-
gendes: Eine Aeußerung Sr. Kaiſerlichen
Hoheit des Kronprinzen bei Gelegenheit
der Ohlauer Jagdreiſe, die von der „Magdeb.
Ztg.“ in tendenziöſer Weiſe umgeformt worden,
iſt auch in andere Blätter übergegangen, und
hat viel Staub aufgewirbelt. Wir ſehen uns
veranlaßt, dieſe Sache, über welche wir genaueſte
Erkundigungen bei Ohrenzeugen eingezogen, klar-
zuſtellen. Der Kronprinz fragte im Scherze in
einer Abendgeſellſchaft den Paſtor primarius von
Ohlau: „Herr Paſtor, kommen Sie denn morgen
nicht mit zur Jagd Als dieſer entgeg-
nete, er ſei kein Jäger, meinte der hohe Herr;
„Nun, ich kenne Collegen von Jhnen, die ganz
tüchtige Jäger ſind und auch ihre Böcke ſchießen,
wie mancher alte Waidmann!“ So der wahre
Sachverhalt, der jede tendenziöſe Färbung aus-
ſchließt.

Die „A. A. Ztg.“ läßt ſich aus Berlin
ſchreiben, daß eine Vorlage wegen Ein-
führung des Tabaksmonopolsden nächſten
Reichstag nicht beſchäftigen werde, und auch
die Verſicherungsprojecte vorläufig ad acta ge-
legt ſeien.

Die auf weitere Rückwärts-Revi-
ſion der Gewerbe- Ordnung gerichteten
Wünſche werden ſich, wie verlautet, vorläufig
nicht erfüllen, und wird man ſich deshalb mit
den beabſichtigten Vorſchlägen bezüglich des Hau
ſirhandels, des Gewerbebetriebes der Geſinde-
vermiether, der Rechtsconſulenten c. c. zufrieden
geben müſſen.

Gutem Vernehmen nach iſt das preu-
ßiſche Wittwenpenſionsgeſetz, bei deſſen
Ausarbeitung das Reichsbeamten Penſionsgeſetz
der verfloſſenen Seſſion als Vorbild gedient
hatte, nunmehr in allen ſeinen Theilen fertig-
geſtellt. Man hat die Vorlegung des Entwurfs
an den Landtag unmittelbar nach dem Zuſammen
tritt deſſelben im Januar mit Beſtimmtheit zu
erwarten.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Werſeburg, 10. Nov. (Provinzial-Synode.)

Eröffnung um 10 Uhr. Anfangsgebet Super-
intendent Dr Wolf. Der erſte Gegenſtand der
Berathung betraf die Remunerirung der Super-
intendenten. Referent Landrath Harte. Es han-
delt ſich dabei nur um Entſchädigung der Bureau-
koſten und des Dienſtaufwands. Für erſtere
ſollen 150 M., für letztere 300 M. zunächſt nur
für die geringer dotirten Ephorien aufgebracht
werden. Synode lehnte die Heranziehung einer
kirchlichen Umlage zu den in Rede ſtehenden Be
dürfniſſen grundſätzlich ab, weil ſie daran feſt
hält, daß der Staat zur Beſtreitung derſelben
wie bei anderen kirchenregimentlichen Aemtern
verpflichtet ſei. Das Proponendum des Königl.
Conſiſtoriums betreffend die Anlegung von kirch
lichen Lagerbüchern gab zu längeren Verhandlungen
Anlaß. Die Nothwendigkeit der Anlage wurde
trotz der ſchweren Aufgaben, welche dieſe mit
ſich führen wird, allgemein anerkannt. Die um
fangreiche Jnſtruction wurde durchgeſprochen.

Schluß 4 Uhr.
Eisleben, 7. November. Ein Zehntel vom

großen Looſe der ſächſiſchen Lotterie (v. 500,000
Mark 50,000 Mark) haben die hieſigen Ge
brüder N. gewonnen. Dieſelben hatten das
glückliche Loos erſt kurz vor der letzten Ziehung
gekauft.

Aaumburg. Dem Vernehmen nach ſoll
am Sonntag den 6. d. in den Abendſtunden derwohlverſchloſten geweſene Wandſchrank in der

Wohnung des Steuereinnehmers zu Wethau
während des letzteren Abweſenheit gewaltſam er-
brochen und daraus eine Summe von 400 Mk.
in baarem Gelde entwendet, ein ebenfalls in je-
nem Schranke niedergelegtes Couvert mit 200 Mk.

worden ſein. Die entwendeten Gelder ſind zumeiſt
Steuergelder.

Naumburg, 9. November. Heute Nach-
mittag gegen 5 Uhr wurde über unſerer Stadt
ein ziemlich umfangreiches Meteor beobachtet.
Daſſelbe erſchien ſüdöſtlich von Naumburg und
zog mit nicht geringer Schnelligkeit in der Richt
ung nach Nordweſten über die Stadt hin. An-
fangs in Form eines Ringes löſte es ſich bald
in eine ſchlangenförmige Linie auf und zertheilte
ſich endlich unter einem ſchwachen Knalle.

Erfurt. Scharlach und Diphtheritis haben
jetzt ſoweit nachgelaſſen, daß wenigſtens ein Theil
der Schulen jetzt wieder eröffnet werden kann.

Wallenſtedt, 6. November. Ein im nahen
Opperode verübter Straßenmord hält alle Ge
müther in Spannung. Zwei Arbeiter, Flinten
mit ſich führend, wahrſcheinlich um zu wild-
dieben, gingen zwiſchen 7 und 8 Uhr auf der
Chauſſee nach Meisdorf zu. Dort, wo die
Chauſſee einen Winkel macht, trafen ſie auf einen
anderen, der bereits auf dem Anſtande wild-
diebte. Mit den Worten: „Brauder, du warſt
uns doch nicht ſcheiten!“ wollen ſie auf den-
ſelben zutreten da kracht der Schuß und der
Aeltere von Beiden ſinkt tödtlich getroffen zu
Boden. Der Andere von dem Mörder verfolgt,
entkommt durch ſeine Geſchwindigkeit. Jn weitem
Bogen kehrt er nach einiger Zeit zu dem Ge-
troffenen wieder zurück. Derſelbe windet ſich
unter den gräßlichſten Schmerzen, denn der volle
Schuß iſt ihm in den Unterleib gegangen, und
bittet ſeinen Begleiter, ihn doch lieber vollends
todt zu ſchlagen. Endlich, vielleicht nach einer
Viertelſtunde, hat er ſeinen Geiſt aufgegeben.
Der Erſchoſſene hat die ganze Nacht draußen
gelegen, denn erſt heute Morgen hat der Be
gleiter Anzeige gemacht. Er und der Mörder
ſind bereits eingezogen. (S. Z.)

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

110./11. Abds. s U. 11./1 i. Morg. 8U.

Barometer Mill. 759,0 759,0Thermometer Celſius 6,1 9,0Rel. Feuchtigkeit 98,4 97,2Bewölkung 0 7Wind W. W.Stärke 6 6Sitzung des Schöffengerichts
Merſeburg

am 10. November 1881.
Anweſend waren

Freiherr v. Berg, Amtsrichter, als Vorſitzender,
Kabiſch-- Göhlitzſch, Heinze Benndorf, als
Schöffen, Reinefahrt, Bürgermeiſter, als Be
amte der Staatsanwaltſchaft, Henze, Actuar

Horn, Juſtizanwärter, als Gerichtsſchreiber.
Es wurde in folgenden Sachen erkannt:
1. gegen den Materialwaarenhändler Petz-

ſchner in Dürrenberg wegen Gewerbeſteuer-Con-
travention auf 12 M. Geldſtrafe event. 3 Tage

aft.W 2. a) gegen den Schuhmacherlehrling Karl

Koßmack hier wegen Betrugs auf 10 M. Geld
ſtrafe event. 2 Tage Gefängniß, b) gegen den
Schuhmachermeiſter Friedrich Cangbein hier
wegen Anſtiftung dazu auf Freiſprechung.

3. gegen die Dienſtmagd Auguſte Götze
in Geuſa wegen Diebſtahls auf 3 Wochen Ge
fängniß.

4. gegen den Wollſpinner Louis Kahle
aus Deſſau wegen Landſtreichens und Bettelns
auf 4 Wochen, ferner iſt deſſen Ueberweiſung
an die Landespolizeibehörde ausgeſprochen.

5. gegen die Dienſtmagd KAuguſte Blume
aus Weißenfels wegen Diebſtahls und Unter
ſchlagung auf 4 Wochen Gefängniß.

6. gegen den Fleiſcher Ernſt Georg BPatzig
aus Dresden wegen Gebrauchs gefälſchter Legi
timationspapiere auf 14 Tage Haft.

7. gegen den Buchdruckergehülfen Johann
Vollkammer aus Ratibor wegen derſelben Ueber
retung auf 1 Woche Haft.

8. gegen den Schuhmacher E. Mittmann
hier wegen Erregung ruheſtörenden Lärms auf
6 M. Strafe event. 2 Tage Haft.

9. gegen den Dachdecker Chriſtian Hein-
rich Robert Weidner hier wegen vorſätzlicher
körperlicher Mißhandlung auf 20 M. Geldſtrafeevent. 4 Tage Gefängniß
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10. gegen den Ziegeleibeſitzer Hünniger
in Schkeuditz wegen Führung falſcher Namens-
tafeln an Wagen auf Freiſprechung.

11. gegen den Schmiedemeiſter Julius
Kraffert zu Creypau wegen Hehlerei auf 3 Tage
Gefängniß.

12. a) gegen den Maurer Auguſt Reinicke
hier wegen Körperverletzung auf 2 Monate Ge-
fängniß, b) gegen den Maurer Guſtav Reinicke
wegen deſſelben Vergehens auf 2 Monate Ge-
fängniß, c) gegen den Handarbeiter William
Aerkert hier wegen deſſeſben Vergehens auf
2 Monate Gefängniß.

Vermiſchtes.
War Gutenberg verheirathet?

Profeſſor Köhler veröffentlichte im Jahre 1741
einen Stammbaum Gutenberg's, wonach dieſer
mit einer Frau Katharina verheirathet war und
eine Tochter Katharina hatte. Profeſſor Faul-
mann weiſt in ſeiner jetzt erſcheinenden „Jllu-
ſtrirten Geſchichte der Buchdruckerkunſt“ nach,
daß dieſer Johann Gensfleiſch, der Mann der
Katharina, Schöffe von Hechtsheim und Vater
von ſechs Kindern, kaum der Erfinder der Buch-
druckerkunſt, ſondern eher ein Verwandter deſſel-
ben war, denn einzelne Kinder aus dieſer Ehe
gelangten zu Alter und hohen Ehren und ſie
würden, wenn der Erfinder der Buchdruckerkunſt
ihr Vater geweſen wäre, es ſicher nicht einem
Verwandten Adam Gelthuß, überlaſſen haben,
zu Anfang des ſechszehnten Jahrhunderts das
Andenken des Erfinders der Buchdruckerkunſt
durch einen Denkſtein zu ehren. Es iſt ſomit
ſehr wahrſcheinlich, daß Gutenberg nicht verhei-
rathet und ſein einziges Kind die Buchdrucker
kunſt war, die allerdings für den Ruhm ihres
Erzeugers mehr gethan hat, als leibliche Kinder
zu thun vermocht hätten.

Der Kaiſer Dom Pedro von Bra
ſilien wird demnächſt mit ſeiner Gemahlin eine
neue Reiſe nach Europa unternehmen. Dom
Pedro wird zuerſt Liſſabon und im Laufe des
Januar Paris beſuchen.

Zur Auſtern-Saiſon wird es ge
ſtattet ſein, den Aeußerungen aus Kindermund,
die wir neulich mitgetheilt haben, noch die
folgenden hinzuzufügen:

„Papa“, ſagt der kleine Karl, als er die
erſten Auſtern zu koſten bekam. „Giebt es denn
auch männliche und weibliche Auſtern

„Wie kommſt Du darauf
„Jch dachte nämlich, daß es nur männliche

giebt, weil jede Auſter einen Bart hat!“

Wahlaneékdote. Ein Unteroffizier,
der bei den Wahlreſultaten ſo viele Gewählte
als „Sec.“ Seecreſſioniſt) verzeichnet fand,

rief erſtaunt aus: „Donnerwetter! ſind aber
viele SecondeLieutenants in den Reichstag ge
wählt“. Aus Steele wird folgender, für die
dortige Gegend überaus charakteriſtiſche Zug aus
der letzten Reichstagswahl gemeldet. Der Wahl-
vorſteher nimmt einen Stimmzettel entgegen und
bemerkt dabei, während er denſelben der Urne
übergiebt, zu dem Protokollführer: „Bitte, ma-
chen Sie ein Kreuz!“ Der Wähler, der dieſe
Worte auf ſich beziehen zu ſollen glaubt, erwi-
dert: „Das brauche ich nicht, denn ich bin
evangeliſch.“

Caviugar wird, ſo ſchreibt die „Deutſche
Fiſcherei Zeitung“, in Willmington, N. C., in
Nordamerika in großer Menge angefertigt, und
ſogar in großen Quantitäten nach Deutſchland
verſchifft.

Henri Cailleux, ein belgiſcher
Lehrer, hat die ingeniöſe Entdeckung gemacht,
daß Homer in Brüſſel geboren iſt. Er
hat dieſe Entdeckung in einem dickleibigen Buche
niedergelegt, in welchem er auch nachweiſt, daß
Troja in England gelegen hat, ungefähr an der
Stelle, wo jetzt Cambridge ſteht. Nach Cailleux
hat Homer ſeine Jlias und Odyſſeu nur des-
halb in griechiſcher Sprache geſchrieben, weil er
auch den abendländiſchen Völkern verſtändlich
ſein wollte, bei denen damals das Griechiſche
die herrſchende Sprache war. Die gelehrte
Welt wird durch dieſe Entdeckungen jedenfalls
ſehr überraſcht ſein.

Militäriſches.
Die Militärdienſtzeit wird vom nächſtjährigen Herbſt

ab auch in Preußen auf 12 Jahre herabgeſetzt, und es
treten danach bei den Kontrolverſammlungen im Früh-
ahr 1883 die Jahrgänge 1868, 1869 und 1870 zum Land
ſturm, ſofern nicht die beiden erſten Jahrgänge ſchon im
Herbſt 1882 zum Landſturm übergetreten ſind.

Gerichtsweſen.
Die Befugnis eines enterbten Kindes zur gerichtlichen

Anfechtung der teſtamentariſchen Verfügung der Eltern iſt
nach J 440, T. II., Tit. 2 des Preuß. Allg. L. R. durch
Verjährung erloſchen, wenn der Enterbte zwei Jahre lang,
nachdem er Kenntnis davon erhalten, die Verfügung gericht-
lich nicht angefochten hat.

Geſchichts-Kalender.
Am 11. November 400 ſtarb Biſchof Martin von Tours.

1731 Vertreibung der Proteſtanten aus Salz-
burg, 1847 ſtarb einer der berühmteſten Wundärzte
der neueren Zeit, Johann Friedrich Dieffenbach. Geboren
1. Februar 1794 zu Königsberg, erhielt er ſeine Erzieh
ung zu Roſtock und ſtudirte ſeit 1810 erſt dort, dann

in Greifswald Theologie. Nach dem Befreiungskriege,
an welchem er als Freiwilliger theilnahm, kehrte er
wieder zur Theologie zurück, vertauſchte jedoch 1816
dieſe mit der Medezin und widmete ſich namentlich
der Chirurgie. 1830 wurde er diridirender Wundarzt
an der Charité, 1832 außerordentlicher und 1840
ordentlicher Profeſſor u d Direktor der chirurgiſchen
Klinik in Berlin. Der Tod ereilte ihn mitten unter
ſeinen Schülern, nachdem er ſchon ſeit 1845 mehrfach
gelitten. 1866 Friedensdankfeſt in Preußen.
1870 ſiegreiches Gefecht zwiſchen dem preußiſchen
Kanonenboot „Metear“ und dem franzöſiſchen Aviſo
„Bouvet“ vor Havanna. 1870 ſtarb Kupferſtecher
Profeſſor Willmann in Karlsruhe. 1875 ſtarb
Profeſſor Dr. C. Fraß in München.

Fahrplan
der thüringiſchen Eiſenbahn.

Vom 15. October 1881.

Station Merſeburg.
1. Abfahrten nach Halle:

4.13 früh Schnellzug, I. u. II. Kl.
*7.1 Perſonenzug, I. IV. Kl.

10.15 Vorm. Perſonenzug, dgl.
12.56 Nachm. Perſonenzug, dgl.

*4.57 Nachm. Perſonenzug, I. III. Kl.
5.14 Nachm. Schnellzug, I. u. II. Kl.
8.41 Abends Schnellzug, I. III. Kl.

*10.30 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.

2. Abfahrten nach Thüringen
46.9 früh Perſonenzug, I. IV. Kl.
8.8 Schnellzug, I. III. Kl.
10.39 Vorm. Perſonenzug, I. III. Kl.
12.3 Mittag Schnellzug, J. II. Kl.
2.19 Nachm Perſonenzug, I. IV. Kl.
6.29 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
9.28 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
11 20 Abends Schnellzug, I. II. Kl.
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf,
Anſchlüſſe in Corbetha nach Leipzig: 4.2 u. 6.50 früh,

10.1 Vorm., 12.46, 4.59 Nachm., 8.32 u.
10.19 Abends.

Anſchlüſſe in Weißenfels nach Zeitz 7.5 früh 12.32
u. 4.31 Nachm., 10.4 Abends.

Der mit bezeichnete Zug geht nur bis Weißenfels.
Nu der Tagesſchnellzug hält in Köſen.

Perſonen Poſten.
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 5 Uhr Vm., in

Mücheln 7 Uhr 15 M. Vm.,
Mücheln 4 Uhr 45 M. Vm.,
in Merſeburg 7 U. Vm.

II. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 Uhr 40 M. Nm.,
in Mücheln 4 U. 55 M. Nm.
Mücheln 7 Uhr 45 M. Vm.“
in Merſeburg 10 Uhr Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:

aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 422 Nchm.,
aus Lauchſtädt 5** früh, in Merſeburg 6** Vm.

Bekanntmachungen.
FlueilkrUnterricht.Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich hier

als Clavier- u. ViolinLehrer niedergelaſſen habe. Jch hoffe, mir das
Vertrauen eines hochgeehrten Publikums zu erwerben, da ich während meiner 10
jährigen Praxis Erfahrung und Kenntniſſe geſammelt habe. Anmeldungen
werden auch in der Buch und Muſikalienhandlung von P. Steffenhagen,

Hochachtungsvoll
Emil Troitzſch, Markt 32, 1 Tr. rechts, Eingang Preußerſtraße.

EShemaliger Schüler der Kullak'ſchen neuen Akademie der Tonkunſt zu Berlin.

Burgſtraße, entgegengenommen.

Stall FI. II.

Liebig's Fleiſchextract zu den billigſten Preiſen,
Neſtles Kindernahrung, vollſtändiger Erſatz der Muttermilch, in

Büchſen zu Mk. 1,40 und zu M. 6,50 mehrere Büchſen billiger.
Maizena (Maismehl) zu Pudding, Kuchen 2c., das Pfund 60 Pfg.
Grüne und ſchwarze Thee'“s mit hochfeinem Aroma, das Pfund von

3-6 Mk., in wer zu den verſchiedenſten Preiſen.
Vanille, feinſte Bourbon in kleinen und großen Stangen.
Tokayer (Ungarwein) aus Erdö Benyi bei Tokay und von Rudolf

Fuchs analiſirt von den Chemikern Dr. Zinreck in Berlin und Dr.
Neßler in Carlsruhe 2c. und von dieſen als vorzügliches Stärkungs-
mittel empfohlen, in Flaſchen zu 60 Pfg. bis 3 Mk.

Gewürz- u. Vanillechokolade, das Pfd. von 1 Mk. bis Dk. 2,50.
Entöltes Cacagaopulver, garantirt rein, das Pfund 2 Mk. 20 Pfg.,

feinſte Cacaomaſſe, das Pfund M. 2.

Osear Leberl,
Drogen- u. Jarben- Handlung

Burgſtraße 16.

Preßkohlenſteine
offerire ich pro Mille ab Fabrik auf dem Neumarkte mit I. 9,50, frei

Briquettes
liefere ich in jedem Quantum billigst.

Max Theele, Roßmarkt 12.

in Merseburg
Curtze,

Sacic.

ſStollwerck'sone
Brust- Bonbons

eine nach ärztlicher Vorschrift
bereitete Vereinigung von Zucker
u. Kräuter-Extrakten, welehe bei
Hals- u. Brust- Affeotionen unbe-
dingt wohlthuend wirken Naturel!
genommen und in heisser Milch
aufgelöst, sind dieselben
wie Erwaohsenen zu emp
Vorräthig in versiegelten Paoketen
mit Gebrauchsanweisung à 50 P

indern
len.

Cond. C.
Sperl u. A. Rudolf,
Bahnhof, in Lützen A.

Viſitenkarten
auf ff. Elfenbein- Karton liefert

T Ein großes Schlachte
Eſchwein ſteht zu verkaufen

Vorwerk 12.

Ein Arbeiter
zum Holzſpalten und Hausarbeit findet
für einige Tage Beſchäftigung. Zu
melden in d. Exped. d. Blattes.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt- Expedition.

W
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Abilliger, im Preiſe zurückgeſetzter Kleiderſtoffe und S
einzelner Kleider, zu Weihnachtsgeſchenken paſſend.

3 bis 4000 Meter Rester,
Zeinzelne Muſter in

22

I Lagers ſind

Ausverkauf

Teppichen KHardinen,

Paletots u. Mäntel
voriger Saiſon, ſowie verſchiedene andere Artikel meines

zum Ausverkauf geſtellt.

e e
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um Conſerviren und Aus
ſtopfen von Vögeln undgangeorhferen bei villig. Preis

r hält ſich beſtens empfohlen.
H. Reichenbach,Merſeburg, Johannisſtraße 19.

Die in Schkeuditz zwiſchen Halle
und Leipzig belegene

Amtsziegelei
nebſt Wohnhaus Schloßberg, ca. 18
Morgen Wieſe und 17 Morgen Feld
ſoll unter günſtigen Bedingungen ver
kauft oder von Anfang nächſten Jahres
verpachtet werden. Der Käufer hat
15--20,000 M. Anzahlung zu leiſten,
der Pächter 3 4000 M. Kaution zu
ſtellen. Kauf oder Pachtluſtige wollen
ſich gefälligſt an mich wenden.

Rechtsanwalt Elze,
zu Halle a/S., Brüderſtraße 6.

Eineperfecte Prätterin

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften
in u. außer dem Hauſe. Friedrich-
ſtraße 2. Treppe links.

WMache hierdurch die erg. Anzeige
daß mir alle zur Krankenpflege gehö
rigen Gummiartikel, als Mutterringe, Birnſpritzen, Martinſche
Binden, Jrrigateure, Luftkiſſen,
Krankenthermometer, Bettunter-
lagen, Eisbeutel e. zugelegt habe
und verſpreche reelle und prompte
Bedienung. P. Marckſcheffel,

Drogenhandlung.

Zu vermiethen
iſt eine freundl. möbl. Stube

Halle'ſche Str. Nr. 9.

gehend, ſehr ſ.ziehend, iſt peeswerth zu verkaufen

Breiteſtraße 18.

a Ein ſtarkes ArbeitS pferd, ein u. zweiſpännig
ſchwer

Weihnachls-geſ chenken

empfehle Briefbogen und Converts mit

W Nono grauen
in eleganter Verpackung.

Ein Monogramm-Mufſterbuch mit 400 ver-
ſchiedenen Prägungen liegt zur gefälligen Auswahl aus.

Um rechtzeitige Aufgabe wird höflichſt gebeten.

H. H. X NahSchaaf Auction.
S Ponneoretag den 17. November 1881,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich in meinem Grundſtücke

circa 60 Stück
ſchwere, fette Hammel u. Schaafe

meiſtbietend in Poſten von je 5 Stück unter den vor der
Auction bekannt zu machenden Bedingungen. Standzeit 14 Tage.

o Gutsbeſitzer in Beuditz
bei Schkeuditz.

Caſe Bestaurant
c Ausſchank der Rürnberger Actienbrauerei
Gotthardtſtr. 22, Gotthardtſtr. 22.

Sonnabend

Schlachtefeſt.
Wurſtverkauf aus dem Hauſe.

B. A. Sergel, C. Adams Nachfl.
Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

empfiehlt

RES8SEN.
Zur Kirmeß Sonntag d. 13.

u. Montag d. 14. Novbr. ladet freund

lichſt ein F. Röſer.

T
e

Knapendorf.
Sonntag d. 13. u.

gebenſt ein Fr. Fritzſche.
Heute Abend

Salzknochen
mit Meerrettich

im Gaſthof z. Stadt r rs
Peil.Friſchen echt

Fr. Apitzſch.
Die 2. Etage in unſerem Hauſe

beſtehend aus 5--6 heizbar. Zimmern,
Balkon, Küche und Speiſekammer,
Keller und Torfgelaß iſt von jetzt ab
zu vermiethen u. 1. Januar zu beziehen.

Gebrüder Malbvricht,
Neu projectirte Straße.

Ein möblirtes Logis iſt an
einen einzelnen Herrn ſofort zu ver
miethen Gotthardtſtr. 28.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.
Am 9. d. M. früh 4 Uhr entriß

uns der Tod unerwartet nach kurzem
Krankenlager unſere theure Gattin u.
Mutter, meine innigſtgeliebte Schwieger
tochter Auguſte Jda Opitz im
Alter von 31 Jahren 10 Monaten.
Wer ihre Liebe gekannt hat, der weiß
was wir an ihr verloren haben.

Unm ſtilles Beileid bittet

der trauernde Gatte Opitz nebſt
Vater.

Montag d.
14. Novbr. ladet zur Kirmeß er-
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